Mittwoch, 3. Auguſt 1921. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 
vom 1. Auguſt 1921 an 

monatlich M. 
in der Geſchiftsſtelle 75.— 
n den Ausgabeſtellen 77.50 
durch Zeitungsboten 80.— 
durch die Poſt. 80.— 


Jernſprecher: 4246, 2273. 
3110, 3249. u 
— — 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 


Der neue Miniſter des ehem. preußiſchen Teilgebiets, Abg. Dr. 
Xracinskfi, empfing Vertreter der Warſchauer 
Preſſe und ſprach ſich ihnen gegenüber folgendermaßen aus: 

„Bevor ich die Leitung des Miniſteriums des ehem. preußiſchen 
Teilgebiets übernahm, wurden zwei für dieſes Teilgebiet außer⸗ 
ordentlich wichtige Angelegenheiten erledigt, nämlich das Geſetz 

ber den freien Handel und das Geſetz über den freien 
arenverkehr zwrſchen den Teilgebieten. 

Der freie Handel wird der durch die ſieben Kriegsjahre 
Hart geſckädigten Landwirtſchaft dieſes Gebietes die Möglichkeit 
geben, ſich zu heben, er wird aber freilich gleichzeitig eine dur 
nahme der Teuerung zur Folge haben. Damit die ſtädti⸗ 

e Bevölkerung vor einer allzu großen Teuerung der Haupt- 
darfsartikel geſchützt wird, wurde beſchloſſen, bis zum 1. Ok⸗ 
ober das Brotkartenſyſtem beizubehalten. Auf dieſe 
eiſe wird ein plötzliches Steigen des Brotpreiſes vermieden wer⸗ 
n. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 800 Millionen, Mark zum 


Einkauf von Mehl zu verwenden. Außerdem erhalten die Gemein⸗ 

700 Millionen Mark als Darlehn, um die Preiſe der Haupt⸗ 
bedarfsartikel auf einer geringen Höhe feſtzuhalten. Zwei Mil⸗ 
arden hat die Regierung als Darlehn für die Genoſſenſchaften 
deſtimmt. Einen Teil dieſes Vetrages erhalten die Städte des 
— preußiſchen Teilgebietes, wenn ſie dem Ernährungsverband 


Städte beitreten. 

N Auf Grund des Geſetzes über den freien Waren ver⸗ 
ehr zwiſchen den einzelnen Gebieten des polniſchen Staates hört 
am 1. Auguſt jede Reviſion an den Teilgebietsgrenzen auf. Nur 
für Salz, Tabak, Spiritus und Zucker bleibt dieſe Re⸗ 
Lbiſion Gehen; da außerhalb des preußiſchen Teilgebietes ein 
taatsmonopol für dieſe Artikel beſteht. Das Miniſterium bemüht 
ch, für die bisher bei den Reviſionen verwendeten und dort jetzt 
dberflüſſig werdenden Beamten bei der Zollverwaltung Verwen⸗ 

Lung zu finden. 8 8 - 
Was die Unifikation betrifft, fo hat das Miniſterium 
einen allgemeinen Unifikationsplan ausgearbeitet und ihn ſeiner⸗ 
zeit dem Miniſterrat vorgelegt. Bis jetzt wurden im Miniſterium 
des ehm. preußiſchen Teilgebiets folgende Departements aufge⸗ 
doben: das Eiſenbahndepartement, das Unterrichtsdepartement und 
Poſt⸗ und Telegraphendepartement. Das Finanzdepartement 
Torf am 1. September mit der allgemeinen Finanzverwaltung ver⸗ 
1 einigt werden. Die allgemeine Unifikation ſetzt natürlich auch eine 
ereinheitlichung der Finanzverwaltung voraus. Es dürfte ſich 
doch nicht empfehlen, dieſe allgemeine Vereinheitlichung durch ein 
Herausreißen der einzelnen Departements aus der Geſamtheit des 


. Miniſtertums durchzuführen. Würden die Departements auch nach 


er Vereinßeitlichung in Poſen bleiben, aber als ham Minißerium 
des ehem. preußiſchen Teilgebiets unabhängige Inſtitutionen, ſo 
| Würden das eher Generaldirektionen fein, die den einzelnen Reſforr⸗ 
g niſtern unterſtehen würden. Jedem Miniſter in Warſchau würde 
ein Departementsdelegierter aus Poſen beizugeben fein. Die größte 

ö Wömtergteit der Vereinheitlichung liegt in dem Innendepartement, 
die Selbſtverwaltung noch nicht hinreichend organiſiert iſt. Zu 
einen wichtigſten Aufgaben wird gehören, darauf hinzuarbeiten, 
des das Dekret über die Wahlen zu den ſtädtiſchen Körperſchaften, 
N Kreis- und Wojewodſchaftsvertretungen fo bald als möglich 
auch auf das ehem. preußiſche Teilgebiet angewandt wird.“ ; 
bi Am 8 95 feiner Ausführungen betonte Miniſter Trzeißski 
e Notwendigkeit, die Verein.heitlichung in einer ſolchen 
eiſe durchzuführen, daß ſie nicht nur dem ehem. preußiſchen Teil⸗ 
gebiet, fondern dem ganzen polnifchen Staat Nutzen bringt. Ferner 
klärte der Miniſter, es entſpräche nicht den Tatſachen, 
an er eine Aufhebung der Schulpatronate erſtrebe, 
ud daß die übernahme der Domänen aufgehalten 


v 
Aus den Sejmausſchüſſen. 

wee 80. Juli. (PAT.) Der Außenausſchuß nahm 
der heutigen Sitzung die Anträge des Abg. Dabinski über 
ae ee des Vertrages über den internationalen Gerichts⸗ 
an und beauftragte dieſen gleichzeitig, dieſe Angelegenheit dem 
wn vorzutragen. Darauf brachte Abg. Tarnowski Anträge 

f übernahme der Sammlungen des Muſeums von Rapperswyl 
bebe den Staat ein. Der weitere Verlauf der Sitzung war ſtreng 


Aus Gberſchlefßten. 


Korfanty über den Schutz der deutſchen Grenze. 
8 Baris, 1. Auguft., (PA. In einer Unterredung mit dem 
— des „Temps“ ererterte Korfanty feine Anſichten über die 
aa tölefijche Angelegenheit. Er erklärte, daß die militäriſchen 
x äfte, über die die interalliierte Kommiſſion verfügt, zur Auf⸗ 
Uchterbaltung der Ordnung nicht genügen. Dies hätten ſelbſt die 
ertreter der Verbandsmächte anerkannt. Nach Anſicht Korfautys 
il en mindeſtens 15000 Soldaten benötigt, um den Schutz Ober⸗ 
N bäeſtens gegen die deutſchen Streitkräfte ſicherzuſtellen. Die gegen⸗ 
1 tig in Oberſchleſien vorhandenen Truppen genügen noch nicht 
b die al zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Reich. Darum iſt 
Neo Kommiſſion nicht imſtande, die deut che Grenze zu ſchützen. 
N eg ſagte weiter, daß Polen, ebenſo auch die gebürtigen ober⸗ 
. eſiſchen Deutſchen eine ſchnelle Löſung der Angelegenheit for⸗ 
en. Sie muß aber mit dem Verſailler Vertrag und dem von der 
flaleallerung ausgeſprochenen Willen übereinſtimmen. Die engliſch⸗ 
und niſchen Vorſchläge zielen darauf hin, Polen die Kreiſe Pleß 
J Rybnik, den Deutſchen dagegen die weſtlichen Teile zuzu⸗ 
rechen. Dieſe Vorſchläge find nach Korfantys Anſicht 0 durch⸗ 
0 tbar, da ‚fie eine wirtſchaftliche Kataſtrophe und die Gefahr eines 
meulſch-polniſchen Konfliktes heraufbeſchwören würden, die zu einem 
ven europäiſchen Krieg führen könnten. 


Ein polaiſcher oberſter Volksrat. 


für Denthen, 2. August. (BAT) Der Oberſte volniſche Volrerat 
an Oberfüsieiien, deſſen bevorſtehende Gründung vor einiger Zeit 
i betändigt wurde (Vergl. Bof. Tagebl. Nr. 129 — Die Schriftleitung) 
er Sonnabend ins veben getreten. Der Rat ſetzt ſich aus zwölf 
nel deter n folgender Parteien zuſammen: Nationaler Arbeiter 
alf — Polniſche Sozialiſtenpartei, Chriſtliche Volksvereinigung, Pol⸗ 
Ro: e Volkspartei und Oberſchleſiſche Volkspartet. An der Spike des 
es ſieht ein aus mier Perſonen beſtehendes Präſidium, nämlich 
ſite Aymer als Vorſigender, Dr. Ogo rek als erſter ſtellv. Bars 
Leder. 8 obef als zweiter ſtellv. Borſitzender und J. Grzego⸗ 
Lom als Schriftführer. Der Oberſte Vollsꝛat, deſſen Sitz Hotel 
der nitz in Beuthen ut, bat vor allem die Aufgabe, die Anierefien 
Ro dolnſſchen Vevölterung zu [chügen und fie vor der interalltierten 
on zu vertreten. 


N 


n 2 5 * Y a N. 
0 5 En Dal — 2 . 7 


st Förderung zugeſagt. 


4 Bw 


Einzelnummer 5 Mark. 


Bei höherer Gewalt, Vetriebsſtörung, Arbeitsniederlezung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anf ruch auf Nachlieferung der Zeitung 
für Polen: Crekowe Konto P K O. Nr. 200 283 in Poznan. 


Nr. 6184 in Breslau: 


Sowjetrußland. 


Kriegsprophezeiungen. 
Danzig, 2. Auguſt. (PA T.) Es wird aus Kopenhagen ge⸗ 
meldet, daß Typotzki in der Sitzung des Zentralvollzugsausſchuſſes 
in Moskau eine Rede hielt, in der er den europäiſchen Staaten und 
hauptſächlich Polen den Krieg anſagt. Die nächſte Zukunft 
wird zeigen, ſo ſagte Trotzki, daß die Verſtändigungspolitik Lenins 
ein Fehler war. Das kapitaliſtiſche Europa haßt uns und wird 
uns niemals helfen. Es will eher, daß Rußland verhungert. Für 
uns gibt es nur einen Ausweg: wir müſſen mit Gewalt neh⸗ 
men, was man uns nicht freiwillig gibt. Der erſte Schlag 
muß gegen Polen gerichtet ſein. f 
Ein revolutionärer Kriegsrat in Minsk. 

Wilna, 2. Auguſt. (PAT.) Aus Minsk wird berichtet, daß 
dort ein revolutionärer Kriegsrat gebildet worden iſt, 
der ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Aufſtändiſchen und Banditen 
zu bekämpfen. Führer der Truppen, die gegen die Aufſtändiſchen 
kämpfen, iſt Uborowicz, Chef des Stabes iſt Wiencow. Zu den 
Mitgliedern des Rates gehört der Weißruſſe Adamowicgz. 


b Abſperrung von Moskau. 

Riga, 2. Auguſt. (PA T.) Aus Ruß and wird gemeldet, daß 
die ar Nee den Bewohnern der hungernden Provinzen den 
graue nach Moskau verbot. In den von der Hungersnot betroffenen 

ebleten herrſcht große Verwirrung. 

Aufſtände. 

Prag, 2. Auguſt. (PA T.) Die nſchechiſchen Zeitungen melden, 
daß in Mozyr und in der Umgegend von Minsk unter den roten 
Truppen eine Revolte ausgebrochen ſei. Die gegen die Auf⸗ 
ſtandiſchen eniſanzten Sowjertruppen verweigerten den Gchoriam. 
Der Aufſtand hat nach den tihehifhen Meldungen ganz Süd⸗ 
rußland ergriffen und breitet ip im Dongebiet im Kuban⸗ 
gebiet und im Südkaukaſus aus. Im Terekgebiet ver 
banden ſich die Koſaken mit den Aufſtändiſchen, um gemeinſam gegen 
die Sowjets zu wirken. nel Init 


Der Hunger in Rußland. 

Nach einer Kopenhagener Meldung ſchreibt Kalinin in den 
„Jzweſtija“: Seit vier Jahren leidet Rußland an einem abſoluten 
Mangel an Lebensmitteln. Zwei Jahre hindurch waren wir von 
Sibirien und den Kubandiſtrikten abgeſchnitten, und im dritten 
Jahre war in den meiſten Gegenden Sowjetrußlands eine Karen 
bare Mißernte. In dieſem Jahr iſt ee einem ungeheuren 
Gebiete, das ſich vom Gouvernement Cherſon nordöftlich der Wolga 
erſtreckt, eine Mißernte eingetreten, von der 10 Millionen 
Menſchen betroffen find. Im vorigen Jahre bildete das 
allxuſſiſche Exekutiwtomitee eine beſondere Kommiſſion, deren Auf⸗ 
gabe darin beſtand, den durch die Mißernte verheerten Gebieten zu 
helfen. Dieſe Kommiſſion beſteht auch jetzt noch, fie hat überall 
Lebensmiltelborräte aujgehäuft und läßt fie den Hungernden zu⸗ 
kommen. Die meiſten Lebensmittelvorräte erhielt die Kommiſſion 
von dem Volkskommiſſariat für Proviantierung. Die Leiter der 
Kommiſſion ſind Smirow, Chalatow und Lobakiew, die auch gleich⸗ 
zeitig Mitglieder der Hilfskommiſſion ſind. Sie verſuchten alles, 
um den Hungernden Lebensmittel zu verſchaffen. 
Gouvernement Tam bow und in Weſtſibirien Vauern⸗ 
unruhen ausgebrochen, und wäre nicht die Meuterei in Kronſtadt 
gekommen, ſo e dieſes 00 ohne Lebensmittelkriſe durch⸗ 
leben können. Die bon der Mißernte betroffenen Gouvernemen 
ſind gerade diejenigen, die während der erſten beiden Revolutions⸗ 
jahre die geſamte Sowjetrepublik mit Lebensmitteln verſahen. Da 
nun das ganze Gebiet von der Mißernte betroffen iſt, mußten wir 
die Bauern in Zentralrußland, in der Ukraine, in Sibirien und in 
Turkeſtan, ſowie die Don» und Kubänkoſaken erſuchen, den von der 
Mißernte Betroffenen zu Hilfe zu kommen. Eine Hilfsaktion der 
Regierung hilft jetzt nicht mehr, weil die Regierung nur über die 
durch die Naturſchätze einkommenden Lebensmittelvorräte verfügt. 
Um richtige le zu leiſten, bedarf es einer gemeinſamen Aktion 
des ganzen arbeitenden Volkes Rußlands. Die Mißernte iſt eigent⸗ 
lich nicht größer als im vorigen Jahre, das Unglück beſteht nur 
darin, daß größere Gebiete davon betroffen wurden.“ 

Wie aus Riga gemeldet wird, find jedoch auch in Si⸗ 
birien die Ernteausſichten außerordentlich ſchlecht, und Ruß⸗ 
land kann auf Zuführung von Getreide aus Sibirien nicht rechnen. 
‚Dazu breiten ſich über ganz Rußland die Räuberbanden aus. 

Hilfsaktion des deutſchen Roten Kreuzes. 

Wie das Wolffſche Telegr.⸗Bureau mitteilt, hat das deutſche 
Rote Kreuz zur Linderung der Not in Rußland dem ruſſiſchen 
Roten Kreuz Aide Hilfe angeboten. ! ! 

In kürzeſter Friſt ſoll zunächſt ein Sanktätsſchiff des 
deutſchen Roten Kreuzes mit ärztlichem, Pflege: und Entſeuchungs⸗ 
perſonal ſowie mit Medikamenten und ärztlichem Behelfsmarerial 
nach Petersburg abgeſandt werden. N i : 

Im Einvernehmen mit dem ruſſiſchen Roten Kreuz beabjichtigt 
die deutſche Rote Kreuz⸗Hilfe in erſter Linie eine planmäßige Be» 
kämpfung der Seuchen in den Hauptepidemieherden. Die 
deutſche Regierung hat, wie ſchon bekanntgegeben, ihre weitgehende 
Eine Vereinigung der bereits von mehreren 
nationalen Rotkreusgeſellſchaften unternommenen Hilfsbeſtrebun⸗ 
gen zu einer internationalen Rotkreuzhilfe für Rußland ſteht zu 
erwarten. 

Schwediſche und tſchechoflowakiſche Hilfe. 

Ein Schwede, der Fabrikdirektor G. V. Anderſſon in Trollhättan, 
hat, wie „Dagens Nyheter“ mitteilen, ſich bereit erklärt, 5000 rufſt⸗ 
ſche Kinder vollkommen einzukleiden. 5 19 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung bereitet, wie aus Prag ge⸗ 
drahtet wird, eine große unpolitiſche Hilfsaktion vor, welche die 
Grilteng von 5000 bis 10,000 ae Emigranten ſicherſtellen jol. 
Einer bedeutenden Anzahl ruſſiſcher Flüchtlinge, die gegenwärtig 
in Konſtantinopel und Lemnos leben, ſoll in der Tſchechoſlowakei 
bei Erntearbeiten Veſchäftigung geboten werden, und ſie ſollen da⸗ 
bei Gelegenheit erhalten, ihre praktiſchen Erfahrungen durch das 
Studium an landwirtſchaftlichen Schulen zu ergänzen. 

Auch Lettland will helfen. 5 

Riga, 2. Auguſt. (AT.) Der lettiſche Minſſterrat beſchloß in 
der legten, Sitzung grundſätz ich, der hungernden Bevölkerung Ruß⸗ 
lands Hilſe zu gewähren. Dem Finan miniſter und dem Auslands- 
mmiſter wurde der Auftrag erteilt, konktete Vorſchlaͤge in dieſer 
wee e een 71 a ri; 

Amerikas bedingte Hilfe. 

Riga, 2. Auguſt. Die Sowjerregterung nahm die bon Hoover 

ormulierten Bedingungen an, unter, denen Amerika bereit iſt den 


hungernden Bewohnern Rußlands Hilfe zu gewähren. Ein Teil der 
früher von den Sowſerbehörden verhafteten amerikaniſchen Bürger 
wurde bereits freigelaſſen. 


Wären nicht im 
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Sur Kriegslage im Orient. 
Von Franz Carl Endres, Gauting bei München. 

Die Ereigniſſe in Kleinaſien ſpielen ſich auf zwei, deutlich 
von einander getrennten Bühnen ab: einer politiſchen Bühne, 
auf der die Intereſſen der Großmächte teils vorſichtig, teils 
mit der ihnen innewohnenden Brutalität auftreten, und einer 
militäriſchen Bühne, auf der einſtweilen Griechenland und die 
türkischen nationaliſtiſchen Armeen militäriſch ſich bewegen. 

In der großen Politik iſt ein Gegenſatz der Wünſche 
Englands und Frankreichs in letzter Zeit deutlich erkennbar 
geweſen. Ausgelöſt durch die Möglichkeit einer Beſetzung 
Konſtantinopels durch Muſtapha Kemal, deſſen rechter Flügel 
von Jsmid quer über die bythyniſche Halbinſel an das 
Schwarze Meer reicht, hat England noch einmal den Verſuch 
gemacht, direkt durch Harrington mit den Nationaliſten zu 
verhandeln. Es kam aber nicht dazu, weil Muſtapha Kemal, 
der jetzt ſtark beeinflußt vom Jungtürkiſchen „Komitee 
für Einheit und Fortſchritt“ erſcheint, die zugeſagte Unterredung 
plötzlich wieder abgeſagt hat. Frankreich andererſeits hat durch 
Briand mit den gemäßigten aber nicht zweifelsfrei von 
Angora bevollmächtigten Bekir Sami Bey verhandelt 
und fo ſehr im ausſchließlich fran zöſiſchen Intereſſe, 
daß der „Temps“ vor wenigen Tagen ganz giftig 
ſchrieb, „Frankreich habe ſich durch England nichts in 
ſeine Verhandlungen hineinreden zu laſſen.“ Jedoch waren 
die Forderungen der Nationaliſten auch Frankreich gegenüber 
ſo maßlos, daß die franzöſiſch⸗türliſchen Beſprechungen kein 
Reſultat zeitigten. Die Regierungen von Angora verweigecte 
Frankreich eine wirtſchaftliche Einflußzone, wünſchte die Ab⸗ 
ſchaffung der franzöſiſchen Gendarmerie in Cilizien und die 
Vereinigung der ſyriſch⸗ciliziſchen Grenze. England hat feine 
Anwort ſchon erteilt. Es hat feine ganze Mittelmeerflotte 
mit Ausnahme von fünf leichten Kreuzern des dritten Ge⸗ 
ſchwaders bei Konſtamtinopel vereinigt, was jo viel heißt, als 
Kriegserklärung an Muſlapha Kemal beim eriten Schritt in 
das neutrale Gebiet um Konſtantinopel. Rumänien und die 
kleine Entente haben deutlich ihr Einverſtändnis mit der ie 
if ie gezeigt. Italien macht eben eine deutli 
n 


durch. Es hatte ursprünglich durch Zurück⸗ 


ziehung ſeiner Streitkräfte von den Küſten des Marmara⸗ 
meeres Muſtapha Kemal einen großen Gefallen getan und 
hat dann mit Frankreich zuſammen ſich den Anſchein gegeben, 
ariechiſchen Intereſſen gegenüber ſeine ſchüzende Hand über 
Muſtapha Kemal zu halten. Nun aber tritt die ihm doch 
noch näher lie zende Frage der Unabhängigkeit Albaniens in 
den Vordergrund, und es ſcheint, als ob Italien, wenn Eng⸗ 
land ihm in Albanien freie Hand läßt, ſeine Orientpolitik zu 
Gunſten Griechenlands revibieren wird. 

Die beiden Kriegführenden haben durch dieſe reibenden 
Intereſſen der Großmächte freies Feld für ihre ſtrategiſchen 
Maßnahmen. Wenngleich ſie ſich ſagen müſſen, daß eine 
direkte politiſche Auswertung der militäriſchen Erfolge nicht 
möglich iſt, ſo ſind ſie doch davon überzeugt, daß das mili⸗ 
täriſche fait accompli nicht ohne Einfluß auf die Politik der 
Großmächte ſein wird. Die Offenſive Muſtapha Kemals in 
der Gegend von Ismid traf mit der griechiſchen Abſicht, dieſe 
Gegenden zu räumen, zuſammen. Die griechiſche Nordfront 
zog ſich mit ihrem linken Flügel auf die Höhen ſüdlich des 
Ijnikſees zurück, und lokale Gefechte am Ufer des Golfes von 
Iſmid hatten nur den Zweck, den Abzug der chriſtlichen Bes 
völkerung zu decken, die ſchon wieder von den Türken mit 
den aus der armeniſchen Periode hinreichend bekannten De⸗ 
portationen bedroht wird. Während hier alſo die Türken 
von Iſmid gegen den Ijnikſee und von Adabazur längs der 
anatoliſchen Bahn etwa bis Lefke vorſtießen, haben die Griechen 
aus ihrer Zentralftellung von Bruſſa eine vermutlich in zwei 
Richtungen vorgehende Offenſive begonnen. Der eine Strahl 
richtet ſich von Bruſſa durch die hügeligen Täler zwiſchen 
Olymp und Jjnikſee gegen die Strecke Lefke⸗Biledjik an der 
anatoliſchen Bahn, wobei türkiſche Vortruppen zurückgeworfen 
wurden. Der andere Strahl richtet ſich von Olymp in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung gegen das Flußtal des Purſak zwiſchen 
Kutaja und Eſkiſchehir. Vor dieſer Offenſivrichtung, die einer 
großen Umgehung der türkiſchen Stellung nördlich Eſkiſchehn 
gleichkommt, ſcheinen ſich die Türken bereits von den Höhen 


gezogen zu haben. 

Im Zentrum der beiderſeitigen Fronten wurden die 
Türken nach einem Anfangserſolg von ſtarken griechiſchen 
Kräften zurückgeworfen und ſtehen etwa ſeit dem 14. Juli 
öſtlich der Linie Afiun Karahiſſar⸗Tichivril. Beide Städte 
ſind im Beſitz der Griechen. Am äußerſten rechten griechiſchen 
Flügel, der ſich ſüdlich Tſchivril nach Weſten umbiegt und 
dem Mäandertal folgt, ſcheinen die Griechen zum Schutz 
ihrer tiefen rechten Flanke bis jetzt defenſiv geblieben zu ſein. 
Muſtapha Kemal iſt in der Entfaltung militäriſcher 
Mittel durch Aufſtände gegen ſein Regiment behindert. So⸗ 
wohl in Konia, als in Kaiſarie und in Erzerum haben ſich 
ſehr energiſche Zentralen der Empörung gegen das kema⸗ 
liſtiſche Regime gebildet. Die ſehr drohenden Verhältniſſe 
in Kurdiſtan ſollten durch den Scheik der Senuſſi mit den 
Mitteln religiöſer Beemfluſſung einer Beruhigung zugeführt 
werden, doch ſind hierüber türkiſche Nachrichten noch nicht einge⸗ 
troffen, was jo viel heißt, als daß der Erfolg noch nicht erzielt ift. 

Dieſe Bindung der türkiſchen Streitkräfte erklärt ver⸗ 
mutlich den unzweifelhaft großen ariechiſchen Erfolg, der ir 


am öſtlichen Talrand zwiſchen Eſkiſchehir und Biledjik zurück 
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in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande zugeſprochen. 


den letzten Tagen bekannt geworden iſt. Griechiſche Mel⸗ 


dungen berichten von 20⸗ bi: 30000 türkiſchen Gefangenen. 
was gewiß einem Drittel der kemaliſtiſchen Kombattantenzahl 
gleichtäme. Das griechiſche Hauptquartier iſt ziemlich weit 
nach dem Oſten vorgeſchoben, und die griechiſche Front iſt 
nur wenig mehr als 200 Kilometer von Angora entfernt. 


Die Symptome einer engliicheitalienischen Annäherung mehren 
ſich zuſehends und der ita ieniſche Außenminiſter della Tor⸗ 


retta hat einem türkiſchen Vertreter gegenüber eine ſehr ernſte 
Kundgebung erlaſſen. Es läßt ſich noch nicht entſcheiden, ob 
der griechiſche Erfolg als endgültig betrachtet werden kann; 
die Bedrohung Konſtantinopels und damit der engliſchen 
Intereſſen kann wohl jetzt ſchon als erledigt gelten. 


Das Danziger Staatseigen um. 


Die Interalliierte Kommiſſion zur Verteilung des 
ehemaligen deutſchen Reichs- und Staatseigentums in Danzig hat 
am 30. Juli über den größten Teil der zu verteilenden Anlagen 
ihren Spruch gefällt. Danzig wurden zugeſprochen: das un⸗ 
bebaute Gelände am Karrenwall, in der Nähe des Petershagener 
Bahnhofs, die Kreiskaſſe. das Gymnaſium Weidengaſſe mit Direktor⸗ 
Wohnhaus, das Kronprinz Wilhelm⸗Gymnaſium mit Direktor⸗Wohn⸗ 
haus, das Lehrerſeminar, Quarantäneſtationen in Neufahrwaſſer. 
Enilage, Platenhof, das Zentralgefängnis mit Wohnhäuſern, drei 


weitere Wohnhäuſer, die Reichsgebäude in Zoppot und Tiegenhof. 


das Polizeipräſidium mit Nebengebäuden. Gendarmeriehäuſer in 
Meiſterwalde, Stutthof. Sobbowitz, das Stadttheater, das alte Zeug⸗ 
haus, die Poſtgebäude Langgaſſe 22 bis 25, Langfuhr, Hauptſtraße, 
Zoppot, Tiegenhof und in einer Anzahl von Landgemeinden. Fer⸗ 
ner iſt der Freien Stadt Danzig die Techniſche Hochſchule 


unter Bedingungen zugeteilt, die in einem Übereinkommen zwiſchen Verſailles halten. 


dem polniſchen Vertreter, Miniſter v. Madeyski, und dem Danziger 
Vertreter, Präſidenten Sahm, niedergelegt ſind. 

Polen wurden die Waffenbeſtände, das Gerät und das Werk⸗ 
gerät, das ſich in der Danziger Gewehrfabrik befindet, 
Polen hat die 
ihm zugeteilten Waffenbeſtände, Geräte und Werkgeräte ſo bald als 
möglich auf polniſches Gebiet überzuleiten. Vereinbarungen, die 
den Abbau des Geräts, den Abtransport und die Beförderung be⸗ 
treffen, ſollen zwiſchen Polen und Danzig getroffen werden. 

Die Danziger Gewehrfabrik wurde am 30. Juli geſchloſſen. 
Dies geſchah auf Grund eines Befehls des Völkerbundsrats. Durch 
dieſe Schließung erwächſt der Freien Stadt ein Schaden, der in die 
Millionen geht, da die halbfertigen Aufträge der Gewehr⸗ 
fabrik nicht zu Ende ausgeführt werden können. 
Außerdem werden 1300 Arbeiter und Angeſtellte brotlos. 


8 
Oeſterreich. 
Einzelheiten aus dem öſterreichiſchen Sanierungs: 
1 programm. 

Wien, 31. Juli. Die „Reichspost“ veröffentl Einzelheiten 
der bisher von der Regierung geheim a Braten ge 
über die Währungsteſor m. die künftig für die Notenbank 
und die zu errichtende Finanzkontrolle vom Finanzkomitee 
des Völkerbundes vereinbart worden find. Danach fol die künf⸗ 
tige öſterreichiſche Währung auf Goldwährung lauten; die 

cheidemünzen werden aus Silber oder unedlen 
Metallen ſein. Um die erſte Aufgabe, die Herbeiführung einer 
** bilen W ährung. nicht g erſchweren, wird der öſterreichi⸗ 
hen Regierung ein ſpezieller Valutakredit für Lebens 
mittelläufe zur Verfügung geſtellt. Die Feſtſetzung der 
Realiſation zwiſchen der heutigen Krone und der neuen Währung 
ſoll erſt erfolgen, wenn die geplanten internationalen Kredit⸗ 
operationen für Ofterreich geſichert find und die Notenpreſſe einge⸗ 
ſtellt werden kann. Die neue öſterreichiſche Noten bank 
erhält auf 25 Jahre das ausſchließliche Notenprivileg 
und wird ein Kapital von 100 Millionen Goldfrank ber 
figen, das mindeſtens zur Hälfte in Goldfrank beſchafft werden 
wird. Der Reſt der Aktien fol in Eſterreich angelegt werden. Der 
Kaufſchilling für dieſe reſtlichen Aktien iſt durch ausländiſche Wert⸗ 
papiere zu beſchaffen. Die Eigentümer dieſer Wertpapiere können 
gegen Aktien der neuen Vank ihre ausländiſchen Wertpapiere ein; 
tauſchen oder die Papiere dem Staate für dieſe Zwecke überlaſſen. 
Das Aktienkapital der Bank muß von den Zeichnern der Aktien 
in ausländiſchen Valuta- oder fofort verfügbaren Guthaben einge 
2 werden. Die neue Bank wird den Sſterreich verbleibenden 
Anteil am Metallſchatz der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank und den 
Sig öſterreichiſchen Notenumlauf übernehmen, für welche der 

taat ihr Schuldner wird, ſobald er ihr gewiſſe Aktiven auf die 


Schuld überläßt oder die alten Noten ge 
Verkehr zieht. gegen Metallgeld aus dem 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(44. Fortſetzung. ) Nachdruck verbolen.) 

Sie hatten ſich ſchweigend, nur mit einem Händedruck 
und einem langen Blick begrüßt, und erſt nach einer guten 
Weile ſagte der alte Mann in unterdrückter Bewegtheit: 

„Nun, Herr Ingenieur?“ 

Horſt holte tief Atem, dann un er ſich Breuner ent 
ſehen und fragte leiſe, ganz ohne Not ſo leiſe, denn ſie 
aßen in einem einſamen Winkel: „Haben Sie ſemals den 
Namen Georg Tilgner nennen hören?“ 

Breuner ſchüttelte verwundert den Kopf 

„Nie!“ ſagte er und dann noch einmal ſehr beſtimmt: 
Nie! Was iſt's mit dem Namen oder vielmehr mit dem 
Mann, der dazu gehört?“ 

Auch er redete unwillkürlich ganz leiſe. 

„Der Mann iſt, das erfuhr ich heute früh, am 15. März, 
nach fünfläßrigeg Haft, aus der bosniſchen Zentralſtraf⸗ 
anſtalt Zenica entlaſſen worden.“ 

„Nun ja. Aber was geht das uns ank“ 

„Das weiß ich noch nicht.“ / 

„Herr Gott! Ihre Frage, ob Berger vor etwa fünf 
Jahren in Bosnieg war — hängt dieſe Frage damit zu- 
ſammen?“ g 


„Ja!“ 

„Und die Blicke, mit denen Sie den Toten be⸗ 
trachteten?“ 

„Auch die hängen damit zuſammen.“ 2 

„Und Ihr Verſtörtſein am Abend nach dem Begräbnis?“ 

Das alles gehört zuſammen.“ 

reuner fuhr ſich über die Haare, über die Stirn, dann 

ichüttelte er wieder den Kopf undſah Horſt hilflos an, 


unes Ehre. 


* 
—+ ZPolener Tageblatt. >— 
Italien. 


Die Rede Bonomis in der Programmdebatte mled alle 
Klippen der auswärtigen Politik faſt n und berührte feine 
Deutſchland angehende Frage, ob ſchon verſchiedene Redner darüber 
Auskunft verlangt hatten. Innerpolitiſch war die Rede deshalb er⸗ 
folgreich, weil Bonomi inzwiſchen, gegenüber den Jaſsiſten ſich 
energiſch gezeigt hatte, ſodaß für die Abſtimmung eine Regierungs- 
mehrheit geſichert war. Dieſe ergab ſich mit 302 gegen 186 Stim⸗ 
men. Die geſamte Rechte mit Ausnahme der Faſziſten ſtimmten 
für Bonom:. ; 

Der Finanzminiſter ſetzte in ber italieniſchen Kammer bie 
Lage des Landes auseinander. Infolge der . Ein- 
nahmen an Kriegsgewinnſteuern und der höheren Ausgaben an 
Kriegsinvalidengeldern iſt das Pi auf 5 Milliarden weiter ge⸗ 
ſtiegen. Die Staatsſchuld, die im Oktober v. J. 98 Milliarden be⸗ 
trug, iſt jetzt auf 107 Milliarden geſtiegen. 


Der Bürgerkampf. 

Nom, 31. Juli. (PA T.) Aus Palermo und Trient wer 
den N e zwiſchen Faſziſten und Kommuniſten gemeldet. 
gr alermo wurden zwei, in Trient drei Perſonen getötet. Der 
27 Stunden⸗Streik in Rom als Proteſt 8 die Fasgiſten- Greuel 
in Groſſeto war allgemein. Elektriſche nen, Autos und Droſch⸗ 
ken fahren nicht. Es erſchienen auch keine Zeitungen. 

Nom, 31. Juli. (Telunion.) Die Munitionsfabrik in Pola. 
wo große Vorräte von Exploſioſtoffen aufgeſtapelt waren, iſt in die 
Luft geflogen. Die Gebäude in der Nähe find in Brand geraten. 


Italiens Politik. 


Rom, 2. Auguſt. (PA T.) Della Toretto beſprach im Senat 
die Fragen der Auslandspolitik und wies im Namen der Regierung 
darauf hin, daß bei Behandlung der oberſchleſiſchen Angelegenheit 
in erſter Linie die realen Intereſſen Italiens berück⸗ 
ſichtigt werden würden. Dabei würde Italien die Rechte bei⸗ 
der Parteien reſpektieren und ſich an den Vertrag von 
Bonnomi ſprach über Fiume und er⸗ 
klärte, Italien hätte, als es den Vertrag von Rapallo unter 
zeichnete, eine Ehrenpflicht übernommen. Durch dieſen Ver⸗ 
trag würde jedoch die Brage des Hafens. Barros nicht gelöſt. Zur 
Regelung dieſer Angelegenheit hält Italien die Gründung eines 
Konſortiums für notwendig. Nach Vonnomis Anſicht iſt es unbe 
dingt erforderlich, daß Fiume ſo bald als möglich eine regelrechte 
Regierung bildet, die bei Regelung der erwähnten Angelegenheiten 
mit Italien und Südflawien zuſammenwirkt. Ohne Fiumes Mit 
arbeit würde der Vertrag nicht ins Leben treten können. 


Politiſche Tagesneui ) keiten. 


Die bevorſtehende Abrüſtungskonferenz. Am Sonnabend Hielt 
Staatsfekretär Hughes in Waſhington mit dem britiſchen und 
dem japaniſchen aha ſowie mit dem italienischen Geſchäfts⸗ 
träger über den Zeitpunkt der Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
eine Beſprechung ab. Dabei ergab ſich, daß Großbritannien ein 
Datum nach dem 11. November, Frankreich einen Termin gegen 
Jahresende vorziehen würde und 

die Wahl eines baldigen Zeitpunktes für feine Intereſſen nach ⸗ 
tei ig wäre; 

Der Kommunismus in Litauen. Aus Kowno wird gemeldet 

ſich an vielen Orten Litauens kommuniſtiſche Propagandaſtellen 
be — bi liauiſche und polniſche Broſchüren kommuniſtiſchen Inhalts 


ve 

Ungültigkeit des engliſch ruſſiſchen Handel 1 En 
liche und me Zeuungen wollen wien, daß England bea 
fichtigt den zwiſchen England und Rußland geſchioſſenen Handelsvertrag 
für ungültig zu erklären da Rußland nicht aufgehört hat in England 
bolſchewiſtiſche Propaganda zu treiden. 

Amerikaniſcher Sieg in der Kabelfrage. Staatsſekretär 
Hughes teilte am Sonnabend den N mit, daß das 
ehemalige deutſche Kabel zwiſchen den Inſeln Guam und 
Jap wahrſcheinlich 
werden würde. 


den Vereinigten Staaten zugeteilt 


Schule und Univerität. 


Die Uniperſität Köln im laufenden Sommerſemeſter 4086 
eingeſchriebene Studier Davon gehören zur wirtſchafts⸗ 
und r Jakultät 2589, zur rechtswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät 513, zur mediziniſchen Fakultät 468 und zur philo⸗ 
Hater Fakultät 466 Studierende. ie Geſamtbeſucherzahl der 

niverſität iſt 5699. Von den eingeſchriebenen 8022 männlichen 
Studierenden entfallen a Ir en (darunter 2888 Rhein 
länder), auf das übrige Deutſch 122, auf das Ausland 58; 
von den 414 Studentinnen auf Preußen 396 (darunter 343 Nhein« 
länderinnen), auf das übrige Deutſchland 12, auf das Ausland 6. 

Japan will fortan in feinen Volksſchulen ſtatt der bisherigen 
r Schulpflicht den Schulbeſuch auf acht Jahre aus⸗ 
dehnen. Um den Verkehr mit dem Auslande erleichtern, wird 
in vielen Volksſchulen der Schreib- und Leſeunterricht auch in 
lateiniſcheer Schrift erteilt. 

Die Regierung des Kantons Genf verfügte, daß in den höhe 
ren Schulen Eſperanto als Pflichtfach eingefügt werde. 
Der holte ſein Portefeuille hervor und entnahm ihm 
einen Brief. 

Es war ein ziemlich langes Schreiben. 

Die Schrift war biejenige einer ſchreibgewohnten 
Männerhand — aber ſie war recht ungleich. Dieſer Brief 
mochte in großer Erregung geſchrieben worden ſein. 

Der alte Mann las b zuerſt langſam, aber dann 
flogen ſeine Augen immer raſcher über die Zeilen. Er 
wurde blaß und wieder rot dabei, und als er den Brief 
dann ſtill hinlegte und ihn ſcheu von ſich ſchob, ſah Breuner 
genau ſo verſtört aus, wie an jenem Abend Herr von Horſt 
ausgeſehen hatte, nachdem er dem Wunſche Hannas zu⸗ 
folge, ihr das Schreiben des Baurats Katſcher geholt hatte. 

Der Brief aber, den Horſt damals unter den anderen 
Briefen gefunden — die Doktor von Weſtern Hay na in 
dem ſeinerſeits verſchloſſen gehaltenen Kuvert ausgefolgt 
hatte — dieſer Brief lautete: 

„Schuft! Du haſt, ich weiß es ganz gewiß, meinen 
Brief vom 19. erhalten. Heute iſt der 24. und ich habe 
noch keine Antwort. Dennoch weiß ich, daß Du auch den 
Meinigen gegenüber ſchurkiſch gehandelt haſt, denn ich war 
in Mürzzuschlag, wo Du Dich nie blicken ließeſt. Nicht 
mit einem Heller haſt Du mein Weib Pen und mein 
Kind hat fterben müſſen, weil es nicht die nötige Pflege 
haben konnte. — Fünf Jahre habe ich in Zenica allein für 
unſer beider Schuld gebüßt, während Du frei und in Ehren 
lebteſt. Für immer haft Du, raffinierter Verführer, mich 
elend gemacht und biſt fo dumm, mich ignorieren zu wollen, 
und ſo dumm, zu glauben, ich würde mir das gefallen laſſen. 
Aber — da lerſt Du! Von ſetzt an gehörſt Du mir. Frei⸗ 
lich will ich jetzt nicht mehr meinen Anteil an dem Reich⸗ 
tum, den wir zufammenftahlen, nichts mehr als Rache. Du 
wirſt ſo wie ich — nie mehr Ruhe finden. An der Grenze 
Wiens, in einer Dachkammer. von Co—b—. welcher die 


apan den Standpunkt vertritt. 
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Republik Volen. 

+ Die Vorbereitung der Scimwahlen. Die polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen und vor allem die kaufmänniſchen 
und Handwerkerorganiſationen haben ein Zentralwahlkomitee zur 
Vorbereitung der Wahlaktion für den nächſten Sejm unter der 
Loſung „Wirtſchaftliche Wiedergeburt” gegründet. 

+ Die polniſche Geſandtſchaft für Sowjetrußland mit dem Abg. 
Tytus Filipowicz an der Spite reiſte in der Nacht von Sonn⸗ 
tag auf Montag von Warſchau nach Moskau ab. Zur Verabſchie⸗ 
dung der Geſandtſchaft fand ſich der Außenminiſter Sfirmunt mit 
cur Anzahl höherer Beamter feines Miniſteriums auf dem Bahn 
of ein. 

+ Ein Tranſitausſchuß zur Bearbeitung der Fragen der freien 
Durchfuhr durch das ehem. preußiſche Teilgebiet und das Freiſtadi⸗ 
gebiet Danzig nach Oſtpreußen ſoll im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Ratifizierung des am 21. April in Paris unterzeichneten 
Vertrages ins Leben treten. An der Spitze des Ausſchuſſes ſoll ein 
Vertreter des Auslandsminiſteriums ſtehen (dem Vernehmen nach 
Kazimierz Olſzowski). Ferner ſollen in dem Ausſchuß ver⸗ 
treten fein das Eiſenbabnminiſterium, das Kriegsminiſterium. das 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, das Innenminiſterrum, dad 
Finanzminiſterium und das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium. 

Deutſches eich. 

Die Farben der Handelsflagge. Vom Oſtaſiatiſchen Verein 
wird dem „Hamburger Fremdenblatt“ mitgeteilt: Die deutſche 
Vereinigung in Shanghai richtet durch Vermittlung des 
„Oſtaſiatiſchen Vereins? in Hamburg folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler: „Proteſtieren energiſch gegen Flaggenwechſel, wir 
beſtehen auf Schwarz⸗weiß⸗ roter Flagge für das Aus⸗ 
land. Aufgabe alter Flagge würde Verluſt unerſetzlicher Werte 
für Schiffahrt und Handel Deutſchlands bedeuten.“ 

r Vom deutſchen Kommunismus. In der Fortſetzung der 
Vernehmung der Angeklagten im Kommuniſtenprozeß wollen die 
meiften Angeklagten mit der J. A. K. nichts zu tun haben. Unter 
den militäriſchen Aufgaben, die ſich unter den in einer Kiſte vor⸗ 
gefundenen Material fanden, erſcheint auch eine von der Leitung 
Groß⸗Berlins geſtempelte detaillierte Aufgabe, die ſich mit der Ein⸗ 
nahme des von der weißen Armee verteidigten Bendlerblockes durch 
die rote Armee, beſchäftigt. Kunz entgegnete, daß er das Gefühl 
habe, daß dieſe rein militäriſchen Schriftſtücke Fälſchungen ſeien, 
die in die Kiſte eingeſchmuggelt ſeien. Unter ſeinen Genoſſen ſei 
niemand militäriſch ſo ausgebildet, daß er derartige Aufgaben 
ſtellen könnte. Armbrecht beſtreitet, von dieſem Material vorher 
Kenntnis erhalten zu haben. Er ſchiebt die Schuld auf den ge⸗ 
nannten Adjutanten Feint, der vielleicht Spitzeldienſte geleiſtet habe. 
Vorſitzender: „Es iſt in andern Prozeſſen feſtgeſtellt, daß in Ver⸗ 
in eine wohl organifierte Leitung beſteht, die die Putſche in Mittel» 
deutſchland veranlaßte.“ Armbrecht: „Damit babe ich nichts zu 
tun, die Berliner Zentrale, der ich angehörte, ließ ſich von der 
Reichsleitung nicht dareinreden. Das beſchlagnahmte Materia 
rührt größtenteils vom Feint her. Der Vorſitzende hält Armbrecht, 
der jedes Vorbandenſein von Flugzeugen in Abrede ſtellte, vor, da 
ein gewiſſer Berkhold wiederholt als Kurier im Flugzeug nach Mos⸗ 
kau geflogen iſt. Armbrecht will davon nichts wiſſen. Der Anger 
klagte Doufrain beſtreitet, daß in Frankfurt eine illegale Kampf 
organifation beſtanden habe. 4 

% Auflöſung des thüringiſchen Landtages. In der Landtags- 
ſitzung in Weimar am 30. Juli wurde der Antrag der Unabhängigen 
auf Auflöſung des Landtages einſtimmig angenommen. Ein Ant 
trag der Rechtsparteien, den Auflöſungsantrag bis zum 30. Auguſt 
zu vertagen, um die Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes in der 
Angelegenheit Müller » Brandenburg zum Abſchluß zu bringen, 
wurde abgelehnt. Desgleichen ein Antrag der Demokraten, den 
Unterſuchungsausſchuß trotz der Auflöſung des Landtages beizube⸗ 
halten. Der Abſtimmung ging eine große politiſche Ausſprache 
voraus, in der über die Urſachen und die Notwendigkeu des Rück⸗ 
trittes der Regierung und der Auflöſung des Landtages von Wer 
tretern aller Parteien nochmals Stellung genommen wurde. Über 
den Zeitpunkt der Neuwahlen tft noch nichts bekannt. 


Freiſtaal Danzig. 

Verbotene ſozlaliſtiſche Kundgebung. Die ſozialiſtiſchen 

Parteien Danzigs ſtellten beim Senat den Antrag. ihnen eine 

emonftration gegen die Erhöhung des Brotpreiſes am 
Donnerstag, dem 4. Auguſt, zu geſtatten. Der Senat dat das 
Erſuchen abgelehnt mit der Begründung, daß er darüber 
unterrichtet ſei, aus Anlaß der Demonſtration ſolle verſucht werden, 
den Senat zu ſtürzen. Ter Senat erließ eine Bekanntmachung, i 
der es u. a. beißt: Seit Inkrafttreten der Verfaſſung und der 
Konvention ſind viele Elemente am Werk, das ſoeben geſchaffene 
neue Staatsweſen in ſeiner Exiſtenz zu bedrohen. Auskländiſches 
Geld und fremde Agenten, die in neuerer Zeit ſich wieder in ard* 
ßerer Zahl im Freiſtaat aufhalten, ſpielen dabei eine nicht unerheb⸗ 
liche Rolle. Es wird vielfach mit allen Mitteln verſucht, 
Danzig den Bürgerkrieg zu entfachen und die augen 
blickliche Staatsgewalt zu beſeitigen. Sicher iſt, daß 
die Demonſtration, die zweifellos nur von einem geri ngen 
Teile der Arbeiterſchaft gewünſcht wird, nicht zur Erleichterung 
der allgemeinen Notlage beitragen wird. Aus dieſem Grunde wit 
der Senat die Demonſtration in keiner Form geſtatten und mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Ordnung aufrecht erhalten. 
Polizei ja auch ſcheut, eben noch geduldet, ſchreibe ich Dit 
als einer, ber faſt nichts mehr zu verlieren hat und fordere 
von Dir Rechenſchaft. Herunterreißen will ich Dich zu 
mir und Dich fo elend fehen, wie ich es bin. In Bosnien 
habe ich Dich laufen laſſen, aber von jetzt an bleibe ich 
Dir auf den Ferſen, das wiſſe, Du, der Du ſchlecht biſt, 
wie nur wenige es ſind.“ f 

Eine Unterſchrift fehlte dieſem Schreiben, auf welches 
Brenner verwirrt ſtarrte. So ſehr hatte es ihn verwirrt, 
daß er lange keine Worte fand. 

Ganz elend fühlte er ſich, elend an Leib und Seele, 
weil er an Hanna dachte, die ihm fo ſehr ans Herz ne 
wachſen war und die unglücklich werden mußte, wenn der 
Inhalt dieſes ſchrecklichen Briefes ihr bekannt werden 


würde. 

Enmich aber ließ Breuner feine geballte Hand auf die 
Tischplatte fallen und ſagte laut. ganz laut: „Ein hölliſches 
Blendwerk iſt es, nichts welter.“ 

„Gott ſoll geben, daß es fo iſt, wie Sie ſagen,“ ent 
gegnete Korit ernſt, „aber wenn auch das Unglaubliche 
wahr fein ſollte — eines weiß ich jetzt ſchon: Über all das 
Häßliche, das dann kommen müßte, hinweg, wird Hann 
meine f werder (Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Muſikaliſche Preisausſchreiben. Der Oſterreichiſch! 
M :fit, und Sangesbund, der auch mit dem Deutſchen 
Sängerbund (Sitz in Berlin), Muſik⸗ und Gefangevereinigunge 
in Neuyork, Kriſtiania und im anderen Auslande in Verbindun 
ſteht und dem viele der erſten Komponiſten und Muſiker als Mit? 
glieder angehören, veröffentlicht zur Förderung der Tonkunſt zwe! 
große Preisausſchreiben für Männerchorwerke mit ode 
ohne Inſtrumentalbegleitung und für Orcheſterwerke großen Stil? 
im Geſamtbetrage von 65 000 Kronen. Es gelangen 7 Ehrenpreise 
bis zu 20 000 Kronen zur Verteilung. 

— 


— — 


„ 


vorausſichtlich zum Winter noch eine weliere bedeutende Steigerung 


. 


Tolial⸗- u. Provinzialzeitung. 


Poſen. 2. Auguſt. 


Beamtenverſammlung. 
Geſtern fand in Poſen eine Beamtenverſammlung ſtatt, an der 


angefähr 6000 Menſchen teilnahmen, um den Bericht der Delegation 
zu bören, die im Miniſterium die Forderungen der Beamten vor⸗ 


kanntgegeben werden, weil Miniſter Trzinski erſt heute nach 


oſen kommen ſoll. 
Der Verbandspräſes Kapakezynski teilte jedoch au 
Grund von Unterredungen mit den Vizeminiſtern Wachowia 


— hat. Das Ergebnis der Verhandlungen konnte noch nichr 


und Seyda mit, daß die Behörden geneigt ſeien, die am 10 Juli 
ver» 


durch die Beamten gefaßten Beſchlüſſe anzunehmen. er 

langte der Präſes und alle anderen Redner, daß die Reſolutionen 
ohne jedes Kompromiß angenommen werden. Auf jeden Fall wird 
die Frage im Laufe dieſer Woche entſchieden; eine neue Verſamm⸗ 


lung wird über weitere Schritte der Beamten zu entſcheiden haben 


auf Grund des Standpunktes der Regierungsbehörden. Mit dem 
N nicht nachzugeben, wurden die Verhandlungen 
eendigt. \ 

Es muß hervorgehoben werden, daß bei den ſehr lebhaften 


Verhandlungen alles vermieden wurde, was die * hätte ver⸗ 
ſchärfen können. Im Gegenteil, trotz der ſchärfſten Vorwürfe, die 
ohne Rückſicht ausgeſprochen wurden, zeigten alle Parteien den 


beſten Willen, jede Verſchärfung zu umgehen. Der 1 
wurde der Vorwurf gemacht, daß ſie ohne Rückſicht auf die hieſigen 
Verhältniſſe Leute hierher ſchickt, die nicht aufbauen, ſondern zer ⸗ 
ſtören. In der Ausſprache wurde immer wieder der Gegen 
zwiſchen Großpolen und dem Oſten des Staates betont. 


ſtellte. 


Eher dieſer die letzte Entſcheidung getroffen hat ſtellte der Sozialtſten⸗ 
verband der Direktion ein Ultimatum bis —— nachm. 6 Uhr. J 

Laufe des geſtrigen Tages begab ſich eine Abordnung des So zialiſten⸗ 
verbandes zur Direktion; dieſe erklärte, daß ſie keine Abkommen mit 


den einzelnen Organifationen zu treffen gedenke und nur zu Ber⸗ 
handlungen mit dem Arbettsausſchuß geneigt wäre. a 
proklamierte der Sozialiſtenderband den Streil, dem ſich aus Solida- 


ritätsgründen auch die in der polniſchen Beruisvereinigung organi⸗ 


der 


Wie ſchützt man ſich gegen die Hitze! 

Wenn in Mittel- und Klein wo die hohe Temperalu 
durch friſchen Luftzug gemildert mird, die Hitze auch viel 
iſt. als in den von Menſchen überfüllten Mietskaſernen der großer 
Städte, ſo hat man unter Umſtänden auch dort etwas auszuhalten 
und zwar des Nachts faſt noch mehr, als am Tage. Wer in einen 
„überheigten“ Schlafzimmer wenig Schlummer gefunden hat, iſt am 


Benfter en ſoll, dann kommt bie 
N ‚etwas Abkühlung gekommen, dann die & 
immer ſämtlich öffnen und Zugluft geben. Dann wi 
n. Den Durſt bekämpft man am beſten durch 
mäßig Kalter Kaffee hat noch immer als beſtes 
1 


—— — [—mQꝛ—— 

A* Das Diakoniſſenmutterhaus in Poſen hat trotz aller 
keiten feine Arbeit ſaſt unverändert fort 8 können. Wohl haben 
einzelne Arbeitsfelder aufgegeben werden miüſſen, dafür aber 
andere neu übernommen worden; fo z. B. hat das Diakon 
um auch ſeinerſeits der großen Schulnot der N 
Polen ſteuern zu helfen, ? Schwestern in den Bolksſchuldlenſt gestellt 
und damit gute Erfahrungen gemacht. Es gehören 
Poſener Mutterhauſe 370 Schweſtern, die auf 164 


Schweſ . 
ee 


te, 
ſchland 
berufen. Aber obwohl dieſer eine anerkannte Autorität in 


u 
— annähernd 4½ Millionen Mark. m n ſich a 

die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnifle ſo verschlechtert, daß jetzt 
bereus die Ausgaben monatlich mehr als eine Million betragen und 


erfahren werden. Trordem gedenken Vorſtand und Schweſternſchaft 
das Werk im vollem Umfange aufrecht zu erhalten 
und hoffen dabei auch auf die Unterſtützung weiteſter Kreiſe in der 
evangeliſchen Kirche. 

# Bon der Lohnkrommiſſton. Letzten Sonnabend fand eine 
Sitzung der Lohnkommiſſton beim Departement für Arbeit und ſo⸗ 
ziale Fürſorge ſtatt; die Kommiſſion war der Anſicht, daß aus Ans 
laß der Teuerung der notwendigſten Lebensmittel eine Erhöhung 
der Löhne für die Zeit vom 1. bis zum 15. Auguſt feſtgeſetzt wer⸗ 
den müſſe, und zwar um 18,6 v. H. 

# Opern» und Liederabend. Am kommenden Freitag, dem 
5. Auguſt, abends 8 Uhr, findet im Evangeliſchen Vereinshaus ein 
Opern⸗ und Liederabend des Heldenbaritons der Charlottenburger 
Oper, Hofopernſängers Berthold Puſch ſtatt. Der Künſtler, der 
mehrere Jahre den Hofopern in Hannover und Braunſchweig an⸗ 
gehörte, iſt vom Herbſt ab an die Staatsoper in Verlin verpflichtet 
worden. Ex wird hier ein reiches Programm in deuticher und ita ⸗ 


lag 


Am Schluß wurde noch über die materielle Lage der Beamten 
verhandelt, wobei ſich eine Verſchärfung der Forderungen heraus ⸗ 


Straßen · 
eiern, bis die das 


— Pächter, wiel er Bader . en Vater und Großva 


erträglicher Per 


der ſo dringend n 
A kühlung iſt auch nicht eingetreten. 


radrennen ein Unglücksfall wobet mehrere Perſonen zu 
gierten aus ganz Polen ftatt, Die Tagung eröffnete Dr. Klummel. 


Es wurden eine Reihe von Begrüßungsanſprachen gehalten und 
Telegramme verleſen. Darauf ſprach eo aus Warſchau 


—+ Polster Taaeblaff. 4 


lieniſcher Sprache zu Gehör bringen. 
entdeckten Maurergeſellen. 


Dichtungen ſprechen wird. 1 


Pauſe mit ſeinen 2 wieder am Freitag, dem 
abends 8 Uhr, im Saale 


Männergeſangverein in der Stadt ift, fo kann allen ſangesfreudigen 
Herren der Beitritt nur empfohlen werden. 
Mitglieder werden ſowohl an den Übungsabenden — jeden 
— als auch durch den Vorſitzenden, Herrn Mönnig, i. Ja. 


dem Verein beitreten. Mit den Vorbereitungen für ein de 
abzuhaltendes Feſt iſt bereits begonnen worden. 

Ab Geſangverein Poſen⸗Wilda. Am Donnerstag. den 4. d. Mts. 
Abends 8 Uhr findet im Vereinslokal eine außerordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder, aktiv wie 
paſſiv, werden gebeten, da eine umſangreiche Tagesordnung zu 
erledigen iſt. recht pünktlich zu erſcheinen. 2 
Die Fleiſchpreiſe ſteigen. Seit vierzehn Ahnen wird das 
Fleiſch mit jedem Tage um einige Mark teurer. 8 ſoll aber 
chlimmer werden. Wie man hört, ſoll von morgen ab das 
ſch noch recht beträchtlich im Preiſe fteigen. a 

Die Miljenôwka. In der letzten Ziehung fiel der Gewinn 
auf Nr. 2 787 425, 5 


N Beim Baden in der Warthe ertrunken If geſtern ein etwe 
2 Junge, deſſen Perſonalien noch nicht feſigeſtellt werden 
unten. £ 


brecher in einem Laden Sw. Marein 27 (früher St. Martin 


von M. — In der 
gleichfalls 


Einem ya fen Droga 
(früher Eichwaldweg) eine Taſchenuhr aus der Weſte geſtohlen. Die 
ernen Uhr trägt ein Monogramm mit der In⸗ 


x enommen wurden geſtern 5 ver wegen Diebitahls, 

4 4 n unbefugten jardipie „ 6 Dämchen wegen Wer 
tretung der Polizeivorſchriſten. 

% hm. Buk, 1. A 

heit geht, iſt aus 


8 er in 
beln len; 


bee kn, Fe Ra 
5 r, e 

ſorgt. In n Fällen iſt teidellef Spur der Täter 90 en 

— Das Grundſtück des Spediteurs ele in den Be 

des Maſchinenbauers Mikotajezal und das 

früheren Kaſſenboten Paradowski, ber i 

zogen iſt, in den Beſitz eines gal 


iziſchen Landwirts a en 5 
— Di Kgl. Domä A eits 
. — e 


» 
ter 
ſchon die bisherigen 1 ne waren, hat dieſelbe in 
einer muſtergültigen Weiſe — 9502 Sein Scheiden wird 
nicht rbeitern, von 
Umgegend, ſowohl deutſcher⸗ als 
chmerzlich empfunden. Seinen Leuten iſt er ein ſtets hilfs⸗ 
bereiter, gütiger Herr geweſen. — Heute nacht 2 Uhr brannte 
die Targoſs ſche gefüllte Scheune in Großdorf bis auf die Um⸗ 
ungsmau nieder; man vermutet Braudſtiftung. 
Auguſt. Durch Erplofion eines Benzin⸗ 
L € iuſza 22 — 2 — 
ul, Comeniu usſtraße) ein eres 
Glücklicherweiſe iſt es = 1 


ain, 
von dem neuen Wie rden. Der 


«Liſſa, 1. 


chen Dürre ſchon de 
41 die in dieſem 
an der Arbeit. Es 
werden, möglichft nichts me 
und einzuernten, was die 
Kon N 
mitter, das eleftrifche Leitungen 
Brände verurſacht bat. jo in S 
gewiſſer Jakuſzewskt aus Konitz hat während des Gewitters 
Schreck die Sprache verloren. Trotz der Heſtigleit des Gewitters ging 
ge Regen ſehr ſpaͤrlich „ und eine weſentliche 


wer 
ahre den 
un nur 


tört und an verſchledenen Stellen 
lagenthin und Lich 


uns Rangrehpsien und Gallien 
* Warſchan, 2. Auguſt. Geßtern ereignete ſich deim Motor ⸗ 


Schaden, eine zu Tode kamen. Der Fänrer eines der Motorräder 
ſtürzte infolge eines Zuſammenſtoßes, während das Motorrad ohne 
Führer mitten in die Zuſchauermenge hineinfuhr. 

» Lodz, 2. Auguſt. (PA T.) Sonntag abend fand Hier der fünfte 
stoniitifhe Landestongreß unter Teilnahme von 187 Dele⸗ 


über das gegenwärtige Stadtum der zioniſtſſchen Bewegung. 


Neues vom Tage. 


De. Leo Stein geſtorben. Aus Wien kommt die Nachricht. 
daß der Librettiſt Dr. Leo Stein im 60. Lebensjahre geſtorben 
iſt. Leo Stein iſt der Verfaſſer zahlreicher populärer Operetten⸗ 
bücher, wie der Czardasfürſtin, Polenblut uſw. 

Ein Mailänder Gerichtsgebäude in Brand geſteckt. Nach⸗ 
dem das Mauänder Gericht den wegen Aufruhrſtiftung angeklagten 
Anarchiſten Malateſta frelgeſprochen hatte, haben, wie uns 
aus Rom gedrahtet wird, Unbekannte das Gerichtsgebäude in 
Brand geſteckt. Es gelang tynen, das Archiv zu vernichten. 
Die Akten von 2000 Prozeſſen darunter auch diejenigen von Mala⸗ 
teſta, ſind verbrannt. 5 

§Sturmſchüden. Eine Windhoſe richtete in Vuer Schaden an. 
Innerhalb vier Minuten waren dreißig Häuser abgedeckt und zahle 
reiche Fenſterſcheiben eingedrückt. Ein mit Korn beladener Wagen 
wurde von der Windhoſe umgelegt. Zugleich mit der Windhoſe 
entlud ji ein Wolkenbruch. 8 8 
A ru 


1 


Vor dem Kriege konzertierte 
der Künſtler in England, Italien, Dänemark und Rußland. Puſch 
Name ging ſeinerzeit durch alle Zeitungen. Es handelt ſich um den 
Mitwirkende find Prof. Emil Berg ; 
mann, der am Flügel ſeine Kunſt als Konzertpianiſt zeigen wird, 
und der Vortragskünſtler Paul Hilbig ⸗Edelhof, der moderne 


HE Der Verein deutſcher Sänger beginnt nach rr 

. Auguſt, 
es Evangeliſchen Vereins junger Männer 
(Evangeliſches Vereinshaus). Da dieſer Verein der einzige deulſche 


Anmeldungen neuer 
ns 

eichte, 
Sw. Marein, jederzeit entgegengenommen. Auch nichtſingende 
Herren, welche als beſuchende Mitglieder geführt werden, können 


A Diebſtähle. In der Nacht vom 80. zum 31. Juli erbeuteten 


ſtraße) Schokoladen, Bonbons, Zigarren und Zigaretten im Werte 

189 000 ul, Grunwald ka (früher Auguſte 
bei einem Einbruch verſchiedene 
goldene Argvattennadel mit franzöſiſcher ar 


bes 
n. 


dern 
a 


9 Uhr im Grundſtück 


von Wert in den Lauben zu laffen|. 
hrlichkeit der Diebe reizen könnte. 
itz. 1. Auguſt. Über der Stadt entlud ſich ein ſtarkes Ge⸗ Si 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„ Elbing, 29. Jull. Vor dem Schwurgericht fand der unlängh 
berichtete Lu ſt⸗ und Raubmord an der 20 jährigen Gertrud 
Panten aus Marienwerder ſeine Sühne. Am 10. September 
1920 wurde die Leiche der ermordeten Panten aufgefunden. Am 
2. Oktober wurde der Arbeiter Schlietzer verhaftet, der zunächſt den 
Geiſteskranken ſpielte. Es wurden aber bei ihm Sachen der Er 
morbeten gefunden und er feiner Schuld überführt. Er geſtand 
dieſe auch ſchließlich ein. Das Schwurgericht verurteilte ihn zu 
sebenslänglibdem Zuchthaus. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte wer unferen Leſern gegen N der Bezugsquittung 1 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweise wenn 
ein Briefumschlag mit Freimarte beiliegt.) 


A. W. in R. 1. Nur in polniſcher Währung. 2. u. 3. Nur bei 
dem Gericht, zu dem der Wohnſitz des Schuldners gehört. 

L. B. 100. 1. Die angegebenen Papiere genügen nicht. Sie 
müſſen noch von Ihrem Haus wirt, falls Ste Mieter ſind, den Nach⸗ 
weis über bezahlte Miete beibringen. 2. Sie müſſen auch die Ge⸗ 
nehmigung des Bezirkskommandos nachſuchen. 8. Sie müſſen Ihrer 
Polizeibehörde den Fragebogen vorlegen und zwei Bürgen ſtellen. 
4. je en haben Sie keinen Anſpruch auf einen Aus⸗ 
landspa 


mn nn nn nn nn nn nn nn m TBB 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 2. Auguſt. 1. Auguſt 
4% Poſener Pfandbrtefe (alte) —.— ag 

2 „ Buchſt. Au. B — — — 
329 [2 . ohne Buchſt * —— 
3220 „ „Buchſt. C —.— ya 
4 > „“Buchſt. O u. E —.— 280 +'N 
4% 1 „ (( neue) —.— 280 ＋ N 
4% (neue) mit voln.Stempe —.— — 
4% Poſ. Pfandbrieſe — 3 
4% Pol, Provinzialobligationen — a 
312% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe — 8 
51,9) Obl. Cegielsti — — 
60% Schuldſcheine der Ban fredy ? 
Hor. 1 Ui e — ar nz 
Bauk Zwia tu VII em/ungeit. —— 240 
Bank Zwiaiku VIII em. (ungeſt.) —— 240 + 
Bank Zwiazku IX em. ir —.— 240 + 
Bauk Handlowy, Poznan I—VIL, 340 N 340 +N 

. 7 — VII. 340 +N 310 +N 
Bank Hondlowy. Warszawa — — 
Bank „ Bydg.⸗ Gdansk I-IV * 5 
Kwileckt, Potocki i Ska. —.— — 
Dank ran 3. do 5 as 
Baut ems — 285 HN 
N. Barelkowski I- IV em —.— 1 
N. Bareilowski V em 165 +N 165 ＋ N 
8 Stor „ „„ „„ % „% er N 1 I 
Dr. Roman May l 4325 +A 530 +A 
Patria Be en ih A 370 ＋ 
Vozn. Spokta Drzewua (exll. up. 1575 + N — 

C. lt em. 3 1 
C. r ER, rn 
VI em. „ „ „ „ „„ +A 255 + N 
Cegielski VI em 240 +A 256 +N 
Durtownta Zwi „ 4150 +N 150 ＋ A 
o „„ „ „„ „% 6 „ 6 re | 8 
Inofſtztelle Kurſe: | 
nes Da — i 35 —.— ö —— 

20% poln. Pfandbriefe (a —— —.— 
Bank Centralny 1— III. er 450 + N —.— 
Bank Poznanski l. m. 210 ＋N 210 +N 
Bank Przemyskow ebw. 230 +N 235—230 + A 
Pozn. Bank Ziemian (exkl. Kupon — lee 

„ Lei .. er 200 N me ne 
Bank 9 8 * —.— —— 

urtownia na (o. Sr — 9 
e eee 
Wytwornia mi 2 * 250 ＋EN 3 
Wyroby Ceramiczne, Krotoſzyn —.— —— 
Drzewo Wr N „ „„ „ 270 EN n 
r rr N bee 3: 
Brsehti ute an. dußben | _ —— m 

rze u n) · —.— — 
Sheen J Dig 170 +N 170-165 ＋EN 
2 born zyn nskich. —.— — 
ne . * .1340 ＋ 4A 350—345 + A 
Ventz De u er „„ SL ur 890 +N 
Orient % „„ 198 ＋ A N re 
h r map 420 ＋ A 
e ne n 
Dom Konfeleyiny. EEE — ar a“ 
„ A —.— 
Centrala Rol niko u. | —.— 

2 Bydgoſzez —— —.— 
e oe. 53 9 1 8 
Hart. Spolek Spotumesw. . . —.— u 
weraloiwstie Kopal N —.— — 
TE ER —.— —.— 
882g dee n, i | | 160 + 
8. te ug. En ar egal met N 
DT en N —— 
Berliner Börſenbericht 
vom 1. Auguſt. 
Dis konto⸗Komm.-Antelle. 268. — J 3% 0% Poſ. Pfandbriefe . 9. 
Orenſtein u. Koppel. 683.— Auszahlung Warſchau . 4.10 
Hartmann Maſchmen . 450.— Volniſche Noten 44.20 
DODNIE ne in 0% 5.—Kries noten me 
ae . 290 50 Dollar... . 2.2.0 BL— 
Dat... aaa. 50.—Engliſche Pfund . . . 288.87 
8 RER, 730.— | Gulden 8 2 2477.50 
31%, Poln. Pfan 12.50 Schweizer Franken 1332.50 
4% Roi. Pfandbriefe. 17.— : 


{ twortliq er ichrifuieiter: Dr. Wilhelm Locwenthal; 
für den ue Di. een uu. Det und Verlag der - ener B cr 
druckerei und Veriagsanftait T. A., fänulich in Poznan. 


\ ; (Schluß des redaktionellen Teiles.) 

nm ann eee 
Fortwährend — 

werden noch Poſtbeſtellungen für den 


Monat Auguſt 
auf dieſe Zeitung von allen Poſtanſtalten, ſowie 
von den Briefträgern entgegengenommen. 


Die Geſchäftsſtelle. 
eee 


— 


Verteilung von Brot- und Zudermarien. 

Die Verteilung der Brot⸗ und Budermarten zu Ein⸗ 
machezwecken begann am Sonnabend dem 30. Juli und wird 
in den nächſten Tagen fortgeſetzt. 

Sämtliche Karten ſind aus den Verteilungsſtellen ab⸗ 
uholen. 

i Der Konſervenzucker auf die Zweipfund⸗Zuckermarlen iſt 
ſpäteſtens bis zum 31. Auguſt zum Preiſe von 45 Mark für 
1 Pfund in Emofang zu nehmen. 

Die Auguſtmarken für den Gewerbezucker find in der 
Zeit vom 10.—31. Auguſt im Bureau X. Zimmer 11. im 
tadthaus zwiſchen 8—12 Uhr vormittags abzuholen. 

Um die Uebergangszeit von der Zwangswirtſchaft zum 
Freihandel der Bevölkerung weniger fühlbar werden zu 
laſſen werden wir pro Perſon und Woche 1500 Gr. Karten» 
brot zuteilen, wozu das Miniſterium aus den Staatsmitteln 
Zuſchüſſe erteilt, um die Brotpreife herabzuſetzen. Jeder. 
welcher mit obiger Brotration nicht auskommt, kann Brot 
im freien Handel zu Markipreiſen hinzukaufen. Die Gaſt⸗ 
und Speiſewirtſchaften, welche Brotmarken für die Gäſte 
erhalten haben, wollen nunmehr ihren Brotbedarf im freien 
Handel decken. 

Die Bäckereibetriebe haben aus dem ihnen durch den 
Magiſtrat zugeteilten Mehl Brot zu backen, welches nur auf 
Marken und zu dem vom Magiſtrat feſtge etzten Preiſe an 
die Bevölkerung verkauft werden darf. Die Bäckereibetriebe 
haben die ihnen zugeteilte Mehlmenge mit Marken zu 
decken, andern alls fie den Preis unterſchied zwiſchen dem 
Karten⸗ und Freihandelmehl tragen müßten. 

Außer dem Kartenbrot dürfen die Bäckereibetriebe Brot 
aus dem im freien Handel erworbenen Mehl herſtellen. 

Magiſtrat dee Stadt Poznan. 
(—) Drweski. 


Falſche Juckermarken. 

Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß gelälſchte 
Zuckermarken für Juli—Auguft in Umlauf geſetzt worden 
find. Sie unterſcheiden ſich von den echten Marken in Farbe 
die echten find roſa⸗rot. die gefa 9 dagegen hell⸗roſa: 
außerdem haben die gefälſchren Marken eine ſetiere 10 
größere Schrift was ſich beſonders bei den Worten „Kupon 
na cukier“ kenn eichnet. Die Händler werden hiermit ge⸗ 
warnt, auf die Falſifikate Zucker zu verabſolgen, da dieſe 
von uns nicht anerkannt werden. 

Von den Beteiligten, weiche auf die gefälſchten Marlen 
Zucker entnehmen wollen, find nach Zurückbehaltung der 
Marken die Namen und Wohnungsotte feſtzuſtellen. 

Die eingezogenen Marken ſind im Bureau X Zimm. 11. K 
im Stadthauſe abzugeben. 

Magiſtrat der Stadt Pozuan. 
(— Kazmierczak. 


Gemäß Magiſtratsbeſchluß vom 26. 7. 21 gelten vom 
1. 8. 21 nachſtehende Preiſe für elektriſche Energie: 
Nach Zählertarif für 1 Kwſt. in Mark: 


. 1 II 
V 40 34 
Kraft 5 2 40 28 
für Strom zum Raben der Batterien 54 28 
Stromeninahme in Batterieanlagen 54 3 


Nach Pauſchaltarif monatlich: 
Treppenbeleuchtung pro Lampe bis 32 egen a M. 
Sonſtige Beleuchtung je 50 Watt, . . 0. u». 56 M. 
Vom 1. 8. 21 ab wird ähnlich wie beim . 
auch für Elekrizitätsverbrauch direktes Inkaſſo beim Bählers 
ableſen eingeführt. Der Inkaſſent berechnet den Verbrauch 
und quittiert über den Betrag im Büchlein des Konſumen⸗ 
ten; der letztere beſtätigt unterſchriftlich den bezaylten Bes 
trag im Büchlein des Inkaſſenten. Als Ausweis des In⸗ 
kaſſenten gilt der Dienſt⸗ nebſt Perfonalausweis mit Bild. Bei 
Abweſenheit oder Nichibezahlung überläßt der Inkaſſent einen 
Mahnzettel mit Datum und Betragsangabe. Sollte der 


Betrag nicht innerhalb 7 Tagen beim Elektrizitätswerk ein⸗ 


gehen, jo wird der Strom abgeſperrt. Für Wiedereinſchalten 
werden 100 M. erhoben. Magiiteat VII E. 

Verpachtung des Reilaurationsheiriebes im 

Teatr BWielti. 

Der Reſtaurationsbetrieb im Teatr Wielki und die 
Foyers ſind vom 1. Ottober 1921 ab zu verpachten. 

Pachtangebote ſind innerhalb 14 vo einzureichen. 
PBahtbedingun; gen können im Rathaus, 3. Stock, Zimmer 62 
an jedem Tienstag und Donnerstag zwiſchen 11 u. 1 Uhr 
vormittags eingeſehen werden. 

Magiſtrat der Stadt Bosnafı. 


Berieilung von Deca 

Die Verteilung der Brennſpirnusmarken für den Monat 

Auguſt findet vom 1. Auguſt bis 27. Auguſt in der Aus⸗ 

gabeſtelle plac Sapiezynski 10 b während der Dienſtſtunden 

von 8—1½ Uhr ſtatt. 

j Es erhalten gegen Vorlage der blauen Ausweis- 

arte: 

J. Ulle Haushaltungen je einen Liter Brennſpiritus. 

2. Außerdem Haushaltungen mit Kindern bis zu 
2 Jahren gegen Vorlegung der Milchſtammkarte und 
der braunen Kindermilchkarte 1 Liter. 

3. Kranke Personen jenen Vorlegung einer ärztlichen 
Beſcheinigung über die Notwendigkeit des Spiritus be⸗ 
zuges bis zu 2 Liter. 

4. Wöchuerinnen gegen Vorlegung einer ärztlichen Ber 
ſchein gung oder eines durch eine Hebamme ausgeſtellten. 
polizeilich beglaubigten Ausweiſes bis zu 2 Liter. 

Mahr als 4 Bezugsmarken werden an 

einen Haushalt nicht ausgegeben. 

6. Bezugsmarken und Bezugsſcheine für Juli find be⸗ 
ſtimmt bis zum 27. Auguſt 1921 bei den zuſtändigen 
Händlern einzulösen. Die Kleinhändler dürfen Brenn⸗ 

niritus nur gegen Bezugsmarken oder gegen 

Bezugs sſcheine des Magiſtrats Poznan abgeben. Sie 
sen die Marken und Anweiſungen zu ſammeln und 

zu 100 Stück gebündelt am 29. 17 1 30. Auguſt 

1921 am plae Sapiezynski 10 b. I. Stock, einzu- 


* 


reichen. 

7. Der Preis für einen Liter Brennſpiritus beträgt 
65 Marl. Die Bezieher haben Flaſchen oder Gefäße 
mitzubringen. 


8. Es iſt verboten. Brennſpiritus ohne Marken zu ver⸗ 
kaufen oder mit Brennſpiritusmarken Handel zu 
treiben. Händler, die gegen dieſes Verbot ver⸗ 
ſtoßen, werden mit einer Geldſtrafe von 80 Mark für 
jeden ohne Marten verkauften Liter Brennſpiritils 
oder jede verkaufte Brennſpirttusmarke beſtraſt. Die 
gleiche Strafe trifft den Verbraucher, der den ihm 
zugeteilten Brennſpiritus oder die Brennſpiritusmarken 
an andere weiter verkauft. Außerdem — 
vorgefundene Mengen Brennſpiritus und Marken 
1 

Maginperi 355 Stadt Bozman. 
Drweski. 


Deutſch⸗ o ini Sprachlurſe 


für Anfänger und N 
Beginn am 8. Auguſt. 
St. Adalbert - Inflituf, Poznan, sw. Woſclech 29. 
Meldungen 2—3 und 7—8 Uhr. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


ebener Baden - = 


Höjere Borbereitungsankalt für das 
Einjährigen⸗ und Woitnrienleneramen. 


Nur Akademiker als Lehrkräfte. 
Semeſteranfang 5. Auguſt. 
St. Adalbert - Institut, Poznan, 
‚sw. Wolciech 29. 
im N Schulhaus mit Garten im Zentrum der Stadt. 
Für auswärtige Schüler Penfionen. 


Beginn am 6. Auguſt. 


St. Adalbert⸗ „Juſtitut, 


Poznan, sw. Wojcie 
Svrechzeit des Direktors 2—3 und 7—8 Uhr. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


Franzöſ. Konverſalion 


methode Berlitz. 
Beginn am 8. Aunguſt. 


St. Adalbert: ft Poznan, 


gw. Wojciech 
Sprechzeit des 5 2—3 000 7-8 Uhr. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 


„Miot“ une 


Grodzist (Grätz), ulica Bukowska 61, 


über- 
nimmt 


erleill Auskünfte jeder Arl 


Ermittelungen, Beobachlungen, 


(auch aus · 
wäcis). = 


wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen | 


innerhalb polens feine eingereichte 
Offerte fofort weiter de ⸗ 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, me. 5.— für Porto dem 


- Beiefe gleichzeitig beizufügen 
Geſchüſtsſtelle des „Pofener Tageblatts” 
Eunauaaazanan ELLE 


1 


Biuro Rolniozo- 


Komisowo-Handlowe ) 
Poznan, Rom. Szymanskiego 70 I. 


Abrikunternehmen = 


INUNNINHALROM NEIN 


der Hu branche in Niederſchleſien, modernſt 
eingerichtet, große Fabrikräume, im Zentrum 
d. Stadt (28 000 Einw.), Speztalabteilung 
für Damen⸗ und Herrenumpreßhüte mit 
gutgehendem Detailgeſchäft (1. am Platze), 
freiwerd. Wohnung, and. Unternehm. halber ſof. zu ver⸗ 
fıufen. Angeb. u. 2283 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


ANDI) 3: 


Dom. Jablkowo, Telephon Rifztowo 16. 
Wir ſind Käufer für jeden Poſten 


chnili- und Rundholz 
in Laub- u. Nadelholz 


und bitten um Angebot. 12265 


Bromberger Holzvertriehs⸗Geſelſſch. u. h. H. 


Bydgo zcz. 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegwe eser 
in handlichem Taſchen format. 
Preis 11 Mart. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gen“ 
Einſendung von 13 Mark als Einſchreibſendung Dive‘ 
vom Berlage: 


Poſeuer Buchdruckerei und Verlagsanstalt J. l. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


mit ſämtlichem Komfort 
ſowie Garten, möglichit 
im Zentrum der 
Ponal D 


per ſo fort zus 
Haufen gesucht. 


Regulierung in 


Telefon 5258, 


oder anderes Inventar 


nimmt anf Weide 
u. Winterfi uller. 


Bedingung. tert ebereink. 


Dieſer Sprachführer will ein Heiſer und Führer fein in der Haud der] chäſtsſtelle d. Bl. erbeten. 


jenigen, die, der polniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Boſer 
nicht zurechtfinden können und häufig hilflos ehen vor den ihnen vorläufig 
unverſtandlichen Aufichriften anf der Straße, 5 öffentlichen Gebäuden, in 
den Wogen der Straßenbahn, in Geſchäften und Saftwirtichafien. Er will 


dadurch mit dazu beitragen, daß den hier bleibenden Gliedern der dentſchen[ Möbl. Wohnungen ſowie 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Nerhäliniſſe erleichtert wird und] Einzelzimmer, ſofort beziehbar, 


daß auch vorübergehend in Boten weilende Deuiſche wenigſtens von emem 
Teil der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der Aufenthalt hier und 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſeu für fie verbunden tt. 


Slenographie-Kurſus 


von 10—12 Zimmern a . 


adt] 1 eleganter fait neuer Sport» 


INE 5¹ 


alles Blei, 
metall, Aulimon, 


1 


3WCFUECTCCCTTCCTCTVTVTTCT0TTTCTCTCTCTCTVTGTGTTCVTſVTTſ—TTTTTTTTVTT id he M 
. Ankäufe 1 bent 


p — 
Br kapitalstraftige gr 


Güter 


von 20 bis 5000 Mrg. und 
bitte baldmöglichſt Offerten. 
Ir. Braybyl, 2 ul. 
Jasna 12, Tel. 38 29. 


Zahle dle 15 für 


Meib- 


En Evang. Vereinshaus. 3 
Freitag, den 5. August 1921, 8 Uhr: 


eint in allen Eroßstädten- Polens] 1 
LIEDER KONZER: N 
F i ges erst. Heldenbaritons B% 


A Hofopernsüncer Berthold Pusch 


v. d. Opernhaus Charloltenburg, vorher 

opern Hannover u. Braunschweig. Ab pie 25 
1921 Staatsoper Berlin. P. konzertierte mit #9 
fabelhaften Erfolgen in England, Dänemark, 
Rußland, Italien, Schwaden Er singt Tief- 5 
land, Walküre, Othello, Carmen u. Lieder von 
72 Weingartner, Schubert. Gluck, Strauss, Löwe, 55 
= Tosti in deutscher und italienischer Spr ache. 855 


4 Prof, Emil Bergmann, | | 
Paul Hilbie-Edelhof, moderne 


Dichtungen. 
a ji Sr ee ———— — 
Billette zum Preise von 95.—, 80.—, 60.—, 46.— 


Mark einschl. Steuer zu haben bei W. Görski 5 
j 1 she — — . 


inn uſw. 


Nowak, Poznan, C waliſzewo ag 


= Zicchlerei 


mitfloftgeyendem fgenendem Hobel. 
geſchäft, mir u. auch ohne 
Grundſtück zu verlaufen oder 
gegen ähnl. in Deutſchland zu 
vertauſchen. Off. unt W. 

2273 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Kartoffelkörbe 


L 


der Biolinunfere 


2 


m Af hat wieder 
anlerticht; begonnen. 
Berber) Ehrenberg. ne Dascomstiego 261. 


Gründlichen 3 
„sabeihihorniei,, Klavieruntereicht 


ſteinen, baut als 30 jährige erteilt Irene Gerlach. dipl. 
Spezialität Karl Jurke, Bo- Mufikiehrerin, ul. Szewsta 
zuan, fanalowa 17, Ein-] Ar. 11. Anm 12—1u 3—4. 


us Bandeiſen mit Bügel, | Mauerung von Dampiteiieln. b . 
22 30 Pfund Inhalt, . N) h N 4A if l 
Eiſenhändler und Londwerte ebec ne l 8 ' j 
— 3 a ſtägefür Ruch ell⸗ tellenangebote ‘ 
aco n 2 N 
See hr lieferung an Caſes I 
wu — Reſtaur.] Zum baldigen Antritt wird 


uſw. Off. u B. 3 2261 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Jrau mit 2 Kindern, du. 
1110 J. wünfcht 14 tägigen 


Landaufenthall = 


mit Verpfleg. Wald u. Milch 
Hauptſ. Gefl. Zuſchr an Frau 
Börde, Pozuan, zbravskiega 36 
drei Damen, die 
Sonntag. 24. v. M., in So⸗ 
lacz waren, dann im Grand- 
Caſé“ (Garten) den Zettel 
tiebenswürdig u. eigenhändig 
abgenommen haben, werden 
höͤflichſt um ein Lebenszeichen 
erſucht. Geſl. Nachr. u. „Er- 
wartung 2279“ a. d. Ge⸗ 
Aung d. Bl. erbeten. 


für die hieſige Synagogen» 
Gemeinde ein erfahrener 
Dorbefer, Valkorah 
und Schochet 
geſucht. Bewerber, die auch 
Religtionsunterricht erteilen 
können, werden bevor zugt. 
Gehalt bei freier Wohnung 
40 000 M. u. Nebeneinkomm. 
Meldungen erbeten an den 


Vorſtand der Synagogen- 
Gemeinde Srem. 
Schwerſenz. 2227 


Grauen a’en 


gibt die urfarbe 
unter Garantie wieder 


„Nala“ 
Maar-Regengrator 


Flasche 50 Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
' Berlin N. 4, 


Ein tüchtiger, verheirateter 


Gärtner, 


weldier" mit in ſ. Fach ſchlag. 


3 u vertaufen: 


9 a © mit Verdeck (Mohr⸗ 


echt) Stoff zu 2 Anzügen, dchen fucht auf- | Arb. gänzl. vertr. iſt. ſucht z. 
2 Herrenanz, 1 Paar ſchwarze richtige aaf. Freundin. 1. Okt. dauernde Stell. Off. 
hohe Damenfhnürinerel (Gr. Offerten unter 2281 an fu. „ Gärtner“ a. d. Geſchäfts⸗ 


die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
Suche ſo fort jüngeren fleißigen 


pektor,. 


37). wenig getr. 1 Spiritus⸗ ſtelle d. Bl. erbeten. 
lampe (H. S.⸗Brenner. neu!. 
Zu exit. Wolnica (Wronter 


5311 links. Handl. verb. 


r 
der unter meiner Leitung zu wirtſchaften hat. [2240 
eb, Wzigchow, Kreis Kozmin. 
Für 1800 Morg.großes Gut ſuche zum baldig. Antritt einen 


jüngeren Beamten, 


der die Hofgeſchäfte übernimmt und in ſchriftlichen ER 
bewandert iſt. Meld. mit Zeugnisabſchr. u. Anſprüchen an 


ta Mieiztöw, 

Dom. Cilcz, 8. Juceeld. 1286 

ö et ci all. Zweigen des Land⸗ 

Birtichaiterin haush. erfahr. für einzel. 

9 Herrn geſucht; desgl. ein. 

welcher auch Hofberwaltung 

Buchhalter übernimmt. Meldungen mu 

Zeugnisabſchriften an 

Kirschstein, 

Wielki Lubin, — Jaroein. 


eitungs⸗ 


bezieher, 
welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, mülſſen bei 
Unregelmüßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Uber⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 


amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in / Poz⸗ 
na n. ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


flott ftenographierend. der DM 

Stenolypi fein Nantc ee in Wort Ei 
und Schrirt machtig, jedoch nicht Bedingung, ver DW 
sofort geſucht [Par 429 
Gömoslaskie Przedsishiorstwo Weglowe 
Kaluzuy i Werner, . 


Poznan, Waly nern 3 % 


Suche per > ori rn 90 der jetzigen eine tücht ge 


Gehaltsanſprüche uſw. bitte 
einzuſenden an [2241 
en * 
Frau Jeß, 
® Byiadjow, 
Pogorzela, Kr3. Kozmin. 
Suche tür ſo⸗ 


ort oder ſpatzer evangeliſche Stütze 


für kleinen Daus balt bei hohem Gehalt. Madchen vor⸗ 
handen. Vermütlung erwünſcht. Offerten unter 2326 an 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— — 
ae | - 
9 Wohnnngen + 
an 
Geb. alleinſtehender 


Herr 
ht für ſofort nettes 
möbliertes r 
d e · 


eee 


Of. u. 2276 a 


8 4 ER Ar 
Achtung! Rücwanderer! Jenner oznaß. 
ung 1 wa ten! Elegante 5-Zimmer⸗ Dohnung mit neu zeitlicher Ein⸗ 
richtung und allem Zubehör 1 Mmute vom Kurbaus und 
See. geeignet auch zum Unt ervermiezen. gegen e — eben⸗ 
weiſt nach Arch. Köſewitz, ſolche oder größere in Poznan ev. ſofort zu tar ichen. [2286 


Kurort Ballenſtedt a. Harz Otonie woll. Zoppot, Suoſtruße 18. 


